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(Eilt neuer Luftangriff auf
k̂ aueourt gestürmt!

11 Offiziere , 531 Mann gefangen.
Der Tagesbericht vom 6. April.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 6. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Maas  verlief der Tag zunächst durch das

Borbcreitungsfc rer, das wir auf die Gegeud von H a u c o u r t
legten, fehr lebhaft.  Am Nachmittag war auch die Tätig¬
keit unserer Infanterie  rege . Sie stürmte daS Dorf
Haucourt und einen stark ausgebauten franzö¬
sischen Stützpunkt  ö st l i ch des Ortes . Abgesehen von
sehr  erheblichen blutigen  Verlusten büßte der Feind
11 Offiziere , 531 Mann an unverwundeten Gefangenen , die
zwei verschiedenen Divisionen angehören, ein.

Auf dem rechten Maasufer  wurde ein erneuter
Angriffsverfuch der Franzosen gegen die von uns im
C a i l l e t t e - Walde und nordwestlich davon am 2. April
genommenen Stellungen schnell erstickt.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung

ereignet. Oberste Heeresleitung.

Da; englische Industriegebiet wieder
als Ziel unserer Luftschiffe.

Whitby. Hüll und Leeds und eine Anzahl
Bahnhöfe mit gutem Erfolg beschossen.

Alle Luftschiffe unbeschädigt zurürkgckehrt.
W. T.-B. Berlin,  6 . April . (Amtlich.) Marineluft¬

schiffe haben in der Nacht vom 5. zum 6. April ein großes
Eisenwerk bei Whitby mit Hochöfen  und ausgedehnten
Anlagen zerstört, nachdem vorher einer Batterie  nördlich
von Hüll  mit Sprengbomben belegt und außer Gefecht ge¬
setzt. Ferner wurden die Fabrikanlagen von Leeds  und
Umgebung, sowie eine Anzahl Bahnhöfe  des In¬
dustriegebiets angegriffen , wobei sehr gute Wirkungen
beobachtet wurden. Die Luftschiffe wurden heftig beschossen;
sie sind alle unbeschädigt  gelandet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oie Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L- Berlin , 6. April . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Die
Kämpfe um Verdun nehmen ihren systematischen  Fort¬
gang sowohl auf dem linken wie auf dem rechten
-M a a s u f e r. Gründliche Artillerievorbereitung erlaubt
uns mit größter Menschenschonung  die Fortschritte
zu erzielen, über die täglich die Heeresberichte mit einer
Zurückhaltung und Bescheidenheit  vermelden , die
den französischen Militärkritikern  immer un¬
heimlicher  erscheinen wollen. Es ist auch in Paris
aufgefallen , daß man im deutschen Hauptquartier zuweilen
wichtige  Errungenschaften , so die Besitznahme des Dorfes
Vaux,  erst bekannt gab, wenn schon der französische
Heeresbericht den Gcbictsvcrlust ein gestanden  hatte.
Nicht die Besorgnis , das Errungene wieder zu verlieren und
dem deutschen Publikum unnütze  Enttäuschungen zu bereiten,
verursachen die Gemächlichkeit unserer offiziellen Bericht¬
erstattung . Im „Journal " wurde richtig vermutet , die Deut¬
schen, „die doch das meiste Terrain bisher festzuhalten ver¬
mochten", legten offenbar Wert darauf , dem Gegner Rätsel
aufzugeben, wo sie den n ä ch st e n S t o ß cinzusetzen planen

Heute meldet der Bericht des Großen Hauptquartiers
daß das ganze Dorf Haucourt nach überaus
schneidigem Angriff  in unsere Hand kam. Die Be¬
deutung  des Erfolgs bestätigt wieder die große Zahl der
unverwundeten  Gefangenen , 11  Offiziere und über
500 Mann . Möglich, daß die Franzosen nach ihrem gewohn¬
ten Rezept wieder sagcn, gerade wie nach der Wegnahme des
etwas nördlicher gelegenen Dorfes M a l a n c o u r t, sie
hätten den „bedeutungslosen Ort " freiwillig  geräumt.
Diese Gefangenenzahl sagt zu deutlich, welch hohen Wert sie
auf die Festhaltung  Hancourts legten. Die Karte zeigt
uns die unstreitig wertvolle  Lage des Dorfes , das zu
halten für die Franzosen eine strategische Notwendigkeit
hätte sein müssen. Das Dorf liegt erhöht, von ihm <rus kann

man mit Feuer das ganze Forgebachtal,  die ganze
Gegend von Bethincourt  und den sog. S a ckr a u m be¬
streichen. Haucourt war der w i cht i g st e Stützpunkt der
französischen nördlichen Stellung auf dem linken Maasufer.
Alle vorliegenden Nachrichten bestätigen auch, daß die Ver¬
teidigung sehr heftig  war . Unsere Truppen » die diesen
neuen Erfolg errangen , haben ein um so größeres Verdienst,
als das Dorf von einem westlichen Stützpunkt vollkommen
flankiert  wurde . Sie stießen aber mit Schneid durch
das ganze Dorf durch und säuberten es.

Gegenüber der französischen Darstellung , sie hätten nörd¬
lich des Forgebachs sich nicht dauernd zu halten b e a b s i ch-
t i g f und ihren freiwilligen Rückzug angetrcten , als ihr
Zweck, den Deutschen große Verluste beizubringen , erreicht
war , entspricht, wie wir versichern können, keineswegs
der Wahrheit . Graben um Graben  nahmen die deut¬
schen Truppen systematisch die französischen Stellungen am
Forgebach, wobei, was wir betonen dürfen , ihre Verluste
im Verlauf der ganzen Kampfhandlungen ganz gering
waren.

Bon der Ostfront  hören wir , daß die Russen auf die
Fortsetzung ihrer opferreichen Angriffe gegen Hindenburgs
tapferes Heer verzichtet  zu haben scheinen.

Oie Kanzler -Rede.
Die lange erwartete gestrige Rede des Reichskanzlers

ist den Erwartungen gerecht geworden, die man von
unbefangen national denkender Seite an sie gestellt
hatte . Man darf sagen, daß Herr v. Bethmann -Hollweg
mit den gewaltigen Aufgaben, dre ihm das Schicksal
durch den Weltkrieg anvertraute , zusehends g e-
wachsen  ist . Formell und inhaltlich ist seine Rcb-e
die treffliche Leistung  eines Staats¬
mannes,  der diesen Titel in großer Zeit sich zu ver¬
dienen gewußt hat.

Wichtig und wuchtig ist die Kanzlerreide beinahe in
jedem Satz. Ergreifend wirken seine Danksagun¬
gen an die Truppen  für ihre herrlichen Erfolge,
nicht minder aber ihre ehrlichen, warmherzigen Worte
der Anerkennung für all die Hunderttausende von
armen  und wenigbemittelten Familien , die in der
Beschränkung und Verteuerung ihres Haushalts und
den ihnen -dadurch zugsmuteten Opfern an ihrem Teil
ihre vaterländische Pflicht erfüllen . Ausgezeichnet sind
die Darlegungen , die den Feinden zeigen sollten, wie
sehr ihre Aushungerungspolitik uns gegenüber fehl-
geschlagen ist. . Vortrefflich weiß der Reichskanzler dar¬
zustellen, worin die liebevolle Protektion der Keinen
Staaten durch England besteht. Die Fricdensbercit-
schaft Deutschlands kann der Kanzler abenmols offen und
frei bekunden: aber dre Zustimmung des Reichstags
und des ganzen Volkes hat er in vollem Maße , wenn er
feststellt, daß man sich mit einem A s q u i t h nicht an
einen Tisch setzen könne, der als Vorbedingung für
einen Friedensfchluß die Vernichtung Preußens bezeich¬
net hatte . Würdrg und überlegen ist die Art , mit der
der Kanzler es ablöhnte, sich auf den polemischen Tief¬
stand zu begeben, den der englische Minister einzu-
nch-men beliebt hatte . Am Beispiel von Verdun  der-
anschaulichend, welchem Trugschluß unsere Feinde an-
beimffelen, als sie sich auf ein Erlahmen der deuffchen
Kraft Hoffnungen machten, hat der Kanzler auch die
Verkehrtheit der feindlichen Rechnung bewiesen, uns
auszuhungern . Dabei hat er keineswegs die Tatsache
abgeschwächt, daß wir infolge des Aushörens der aus¬
wärtigen Zufuhren zur Einschränkung unserer Lebens-
Haltung genötigt sind. In diesem Zusammenhang
bringt der Reichskanzler zum ersten Male vor der
Öffentlichkeit zur Spraäje . ldaß die vorjährige
Ernte  eine seit langenJahren  nicht erlebte Miß-
ernte gewesen ist. Wenn wir trotzdem nicht  nur
auskommen, sondern auch noch mit einen: starken Vor¬
rat  in bas neue Erntejahr übertreten , so wird hiermit
die Aussichtslosigkeit der feindlichen Aushungerungs-
Pläne um so drastischer erhärtet , als der gegenwärtige
Saatenstand ungemein günstig rst.

Da sener Aushungerungsplan unserer Feinde mit
ihrer völkerrechtswidrigen Bedrückung aller neutralen
Staaten aufs engste verbunden ist, hat der Kanzler mit
berechtigter Schärfe diese Gewaltpolitik gegeißelt, die
sogar nicht davor zurückschrcckte, Amerikanern die Ab-
sendung von Milch für deutscheK t n d e r zu verbieten.
Daß wir in der Abwehr einer derartigen , jedes Völker¬
recht verhöhnenden Brutalität alle verfügbaren Mittel
anwenden müssen, hat der Reichskanzler mit derselben
Entschiedenheit ausgesprochen, mit der er von den
Neutralen  Verständnis für unser, ihre berechtigten

Interessen wahrendes Vorgehen forderte . Die Tätig-
keit der deutschen Tauchboote beweist tatsächlich in bei¬
den Richtungen, daß es sich für Deutschland hier nicht
um Worte, sondern um Daten handelt . Unseren Fein¬
den dient eben der Aushungerungskrieg als Mittel,
unter dom Vovgeben der beabsichtigten Vernichtung des
preußischen Militarismus Deutschland wieder in den
„geographischen Begriff " zurückzubilden, dessen staat¬
liche Bedeutungslosigkeit ihrer Herrschsucht und ihrem
Wettbewerbsbodürfnis Genüge tut . Daß solchem Vor¬
haben gegenüber der deutsche Arm zu immer stärkeren
Schlägen ausholen wird , hat der Reichskanzler gleich¬
falls mrt der größten Entschiedenheit hervorgehoben.
In >der Tat kann es für den Standpunkt Asquiths , jene
Zertrümmerung des preußischen Militarismus als
Vorbedingung von Friedensvevhandlnngen zu bezeich¬
nen, keine andere Antwort als den Hinweis auf unser
starkes Schwert  geben.

Der Reichskanzler hat sich jedoch nicht auf die ge¬
botene Abwehr -des feindlichen  Kriegszieles be¬
schränkt, sondern ihm auch das deutsche Kriegs-
z i e I in schärferen  Umrissen , als es bisher ge-
schghen, gegenübergestcllt. An früheren Ausführungen
anknüpfend, umschreibt der Kanzler iim allgemeinen
das deutsche Kriegsziol dahin : es müsse beim Friedens-
schluß ein so sta r k e s Deutschland geschaffen werden,
daß jeder unser Recht auf freie Entfaltung  un-
serer Kräfte anerkennt . Im besonderen erfordert ein
solches Ziel Neuer " ngen an unseren Grenzen in -Ost

ch in West. Nachdem wider unseren Willen die
polnische Frage  ausgerollt worden ist. müssen und
werden wir sie im Verein mit Österrei ch-
Ungarn  lösen , indem wir uns bewußt sind, daß nach
den weltgeschichtlichen Ereignissen kein 8tatu « quo
ante in Fragen kommen darf , der zum zweiten Male
die Aufstellung russischer Angriffsbeere  an
den Grenzen Ost- und Westpreutzens gestattet . Als Vor¬
kämpfer des Nationalitätsprinzips darf Asqrnth gegen
die Befreiung der Polen , Litauer , Balten und
Letten  keinen Anstoß nehmen ! In : Westen aber
müssen wir volle Bürgschaften dafür erhalten , daß Bel¬
gien sich nicht wieder aut die englisch-französische Seite
stellt. Dieses politische Programm hat der Reichskanz¬
ler durch Forderungen ergänzt , die er zur Sicherung
des deutschen Volkstums im weiteren
Sinne  erhöbt . Wie er von Rußland  verlangt , das;
es das schwere, an den Deutschen in Rußland
begangene Unrecht wieder gut macht. gleichviel ob es
sich um Deutsche deutscher oder russischer Staatsange¬
hörigkeit handelt , so will er die V l a m e n gegen Ver¬
maischung geschützt wissen. Und endlich beansprucht er
gemäß der allgemein geteilten Überzeugung , daß das
Schicksal unserer Kolonien  nicht in Afrika entschie¬
den werde, einen Kolonialbesitz,  der uns die über- .
seeische Betätigung ermöglicht.

Frei von allen uns anqodichteten Welteroberungs-
pe-danken, werden diese Kriegsziele wie im Reichstag,
so auch überall im Lande mit nichü geringerer Zustim¬
mung ausgenommen werden als der Ausdruck des Ver¬
trauens darauf , daß auch der Sandelskriea , den Eirg-
land nach dem Kriege gegen uns führen möchte, s ch ci-
t - r n wird . Für die Erreichung  jener Kriegsziele
aber wird das deutsche Volk seine ganze Stärke
einsetzen, weil sie ihm Dasein  und Z u ku n f t sichern
sollen. Möge die Ein m'ü t i g ke r t zwischen Reichs¬
tag und Re g i e r u n g die Voll  e n du n g des Werkes
erleichtern Helsen, an dem unsere feldgraue Hel¬
den  schassen! _

Oer Krieg gegen England.
Die Zeppelinangriffe auf England.

„Reuter " leugnet natürlich.
W. T.-B. London, 6. April . (Nichtamtlich.) Durch das

Reutersche Bureau wird amtlich mitgeteilt , baß durch die
Zeppclinanqrisfe in Großbritannien niemals  irgendwelche
Munitionswerke oder -f.rbriken beschädigt  worden sind.
Die „Times " über die letzten Luftangriffe

auf England.
W. T.-B. London, 6. April . (Nichtamtlich.) Die „Times"

schreibt in einem Leitartikel : Die allgemeine Freude  über
die Zerstörung eines Zeppelins am Freitag kann die Bedeu¬
tung der Tatsache nicht verdunkeln,  daß diese Angriffe
beständig fortgesetzt  werden . Die Deutschen e r w a r -
t e n Verluste und rechnen damit . Der einzige Weg, die briti¬
schen Inseln vor der Zeppelmgefahr zu beffeien , ist, Mittel
zu ersinnen, die es für ein Luftschiff noch weit gefähr¬
licher  machen, sich in unsere Vertcidigungszone zu begeben.
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XV. T.-B. L»nd»n, 6. April . (Nichtamtlich.) In einem
Bericht der „Times " über den Luftangriff auf Schott¬
land  heißt es : Die erste Warnung traf um 9 Uhr abends
ein. Me Lichter wurden gelöscht. Der Verkehr der Bahnen
auf den Straßen wurde eingestellt.  10 Minuten vor

,12 Uhr hörten wir von der See die erste Detonation . Eine
Brandbombe setzte ein Gebäude in Brand . Der Feuerschein
mußte den Deutschen die Gegend erkennbar machen. Die
Bomben wurden in rascher Folge abgeworfen ; einige wich¬

tige Gebäude wären beinahe getroffen worden. Um 12^ Uhr
war der Angriff vorüber. Ter Eindruck war , daß der Bezirk
Mindestens dreimal  im Kreis überflogen wurde.

Ein englischer Torpedobootzerstörer schwer
' beschädigt.

XV, T.-B. Terschelling, 6. April . (Nichtamtlich.) Zwei
'Fischid-amps-er brachten offenbar e>nen britischen Torpedoibootr-
zerftörer in schwer beschädigtem Zustand ein. — Nach einer

' Meldung aus ?)muiden begegnete -der Fischdampfer „Celefthne
Juliette " 12 Meilen nordwestlich Terschelling dem englischen
Torpedobootszerstörer „Medusa  III ", der ins Schlepptau
genommen war . — Nach Girier Ddelduug aus Blieland ist ein
niederländischer Fischdampfer mit einem, vermutlich eng¬
lischen, Torpedoboot aus dem Wege nach Stortemek . (Offenbar
landelt es sich bei den obigen Meldungen um ein und das-
selbe Schiff.)

Ein englischer Dampfer vernichtet.
V W. T.-B. London, 6. April . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet : Der britische Dampfer „Bendu" (4319
Tonnen ) ist versenkt worden. Ein Mann ist ertrunken , 27 wur¬
den gelandet.

Englische Geschwader in der Nordsee
gesichtet.

Christiania , 6. April , (Fenf, Wn .) „Tiden » Degn" läßt
sich aus Aalesund telegraphieren , aus Spanien angekommene
Schiffe wären unterwegs in der Nordsee starken englischen
Schiffsverbänden begegnet. Einer davon sei 60 Einheiten
stark gewesen und habe sich auf -der Fahrt südwärts befunden.
Ein anderes Sckstff begegnete ungefähr gleichzeitig an der
nördlichen Westküste, nahe dem Lande, einem englischen Ge¬
schwader von 17 Schiffen, das nordwärts ging.
Ein Schweizer Blatt über die Berechtigung
der Verschärfung des deirtsckenU-Boot - und

Zeppelinkriegs.
IV. T .-B. Bern , 6. April . (Nichtamtlich.) Das „Berner

Jntelligenzblatt " schreibt in Besprechung der durch die
Drohungen der Alliierten  hsrvorgerufenen Verschärfung
des deutschen U n t e r s e e - und Deppelinkriegs  u . a. :
Man wird diese Art nicht als die humanste bezeichnen können,
sie ist aber in einer Zeit , wo man über die Gesetze und Rechte
der Neutralen  und jede Humanität zur Tagesordnung
übergeht, die sich die Aushungerung  eines Volkes von
160 Millionen  zum Kriegsziel setzte, nicht mehr als
Notwehr und gerecht,  um so mehr, als diese Kriegsart
eine direkte Gegenwehr der Aushungerungsmethode darstellt.
Wenn es überhaupt möglich sein sollte, die Schrecken des
Kriegs einzudämmen  oder ihm ein Ende  zu setzen,
so muß in erster Linie für eine Beendigung des englisch¬
deutschen Zweikampfs  gesorgt werden. So lange sich
aber die militärische Ohnmacht durch Aus¬
hungerungsmaßnahmen  und der Verletzung der in¬
ternationalen Rechte des Handels zu helfen strebt, sind wir
weiter denn je vom Ende entfernt . Eine verschärfte Blockade
ruft mit Notwendigkeit einen verschärften stl-B o o t - und
Zeppelinkrieg  hervor.

Zur Torpedierung neutraler Schiffe mit
Bannware.

XV. T .-B. Vlissingen, 6. April. (Nichtamtlich.) Ein
Torpedozerstörer hat drei Mann von der Besatzung des torpe¬
dierten Schoners „E l z i n a Helena"  eingebracht . Der
Schoner war mit Holz  von Norwegen nach England unter¬
wegs. Nachmittags näherte sich unweit der englischen Küste
ein deutsches Tauchboot. Die Mannschaft des Schoners mußte
helfen,  die Ladung mit Petroleum  zu übergießen.
Die Deutschen legten Sprengbüchsen und riefen damit Explo¬
sionen hervor, hie wohl Schaden verursachten ; das Schiff aber
blieb auf der Ladung treiben . Das Il -Boot, das die Ankunst
U II ■II■.. . . . . llli ni« ■— »» ■—

Darmstädter Theaterbrief.
Im Kunstleben Darmstadts ist die „Freie literarische

künstlerische Gesellschaft" ein unentbehrlicher Faktor gewor¬
den. Sie bringt neben anderem theatralische Aufführungen,
die man als „Kammerspiele." im besten Sinn deS Worte? be¬
zeichnen darf . Kürzlich machte sie mit dem Jugendwerk
Sternheims „Ulrich und Brigitte " bekannt. Der Dichter
nennt das Werk ein dramatisches Gedicht und entzieht es so
dem Maßstab , der einem Drama geziemen würde. Es be¬
handelt in Versen das Schicksal zweier Liebender, die sich trotz
Inzest und Schwindsucht ein kärgliches Eintagsfliegenglück
erraffen und dann sterben. Die beiden jungen Menschen sind
(zivilrechtlich) Stiefgeschwister, Kinder desselben Vaters , aber
verschiedener Mütter . Tatsächlich ist jedoch, wie das zuweilen
kommen mag, auch Ulrichs Vater ein anderer wie der
Brigittens gewesen, Blutsverwandtschaft liegt also nicht vor.
Glücklicherweiseklärt uns Sternheim über diese Beziehungen
sehr schnell auf , so daß wir die in eine reiche, rauschende
Sprache getauchten Liebesfzenen Mit uneingeschränktem
Wohlgefallen genießen können. Den dritten Akt beherrscht
das Gespenst der Schwindsucht, an der Ulrich leidet. Er hat
sie von seinem Vater geerbt, der einer weiteren Fortpflanzung
der Seuche durch die Trennung der Liebenden Vorbeugen will.
Kaum der Szylla Inzest entronnen , hat uns nun die
Charybdis Vererbung in den Krallen . Dem hinreißenden
Schwung des Dichters gelingt es aber auch jetzt noch, uns die
Pein des Stoffes vergessen zu machen. Wir schwelgen zwar
nicht mehr in Schönheit, aber ein schmerzhaftes Erbarmen
mit dem liebes- und lebenshungrigen Paar , das so jung und
mitten aus seinem Glücksjubel heraus entsagen soll, preßt
uns die Brust . Als Schluß schwebte Sternheim eine Art
Liebestod vor. Er läßt im letzten Akt den heimgekehrten
Ulrich an einer Erkältung und Brigitte an den Folgen einer
von der Magd an ihr versuchten Abtreibungskur verscheiden.
Es ist wie ein Hieb ins Gesicht, und SteMheuns Muse ver-

lhüllt trauernd ihr Haupt , ****•
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englischer Zerstörer befürchtete, entfernte  sich und
schleppte das Boot mit den Engländern nach N o o r d -
hin der.  Die Deutschen behielten die Schiffspapiere.

Norwegen als Banngutzuführer für
England.

Eine Erklärung des deutschen Gesandten in Christiania.
XV, T.-B. Christiania , 6. April. (Nichtamtlich.) Der neue

deutsche Gesandte Michahe -lles  erklärte einem Bericht-
c'.statter des ,,-Mvrgenbladet ", hi« norwagische Presse sei zu
sehr geneigt, jeden 'Schiffsuntergang auf eine Torpedie¬
rung  znrückzuführen . Zur Auffläxung der letzten Ver¬
senkungen sei noch nicht genügend Material gesammelt wor¬
den. Deutschlands Unterseebootkri-sg sei in den letzten Uhonaten
unverändert  geblieben , Deutschland wünsche dringend,
auf hie Neutvailen alle mögliche Rücksicht zu nehmen. Aber
zwischen Gefahr und Gswirm müsse stets ein gewisses Ver¬
hältnis herrschen. Wenn die norwegischen Schiffe sich di«
höchsten F-rachten «ussuchten, müßten sie auch die Gefahr in
den Kauf nehmen, aufgebracht  zu werden, wenn sie den
Kriegführenden Banngut  znführen . Wir bedauern , sagte
der Gesandte, wenn sich die Stimmung Norwegens gegen
die deutsche Kri-eaführung wendet, so oft ein« Meldung von
versenkten Schissen kommt, können aber unmöglich den
Gegnern die Zufuhr von Kriegsbannwaren sveilassen.

Vollständige Sperrung des englischen
Kanals.

XV. T .-B. Kopenhagen, 8. April . (Nichtamtlich. Draht.
bericht.) „Berlingske Tidende" berichtet aus Bergen : Passa¬
giere des norwegischen Dampfers „N i d e l v e n", der von
England ankam, berichten, daß die Sperrung des eng¬
lischen Kanals  jetzt effektiv sei. Nur zu gewissen Stun»
den und Tagen werde die Durchfahrt gestattet.
Beschlagnahme eines schwedischen Dampfers

über die Kontrolle der postalischen Korrespondenzen che» Feinde» er-
sucht hatten , ist gestern den Regierungen der Bereinigten Staaten,
Spaniens . Hollands , der Schweiz, der srandinavtzchen Staaten und
der drei südamerikanischci, Republiken eine Denkschrift bei Alliierten
überreicht worden. Diele erinnert daran , daß die Mächte aus der
Haager Konferenz  nn Jahre 1907 ans Anr -anngcn Deutsch-
lands selbst die Unverletzlichkeit , der postalilchen
Korrespondenzen  au - sprachen gemah einem von dem den.-
schcn tdreu-i-r „Prinz Eitel Friedrich" gegenüber dem srunzosi,chcn
Dampfer „Florina " geschossenen Präzedenzfall . Die Derujchrist er¬
innert daran , daß die De u t s che n zahlreiche Postsache vernichtet
oder durchsuchthaben. Andererseits habe die deutsche Regierung er.
klärt , daß sie das Haager Abkomme» als nicht anwendbar betrach,c,
da es nicht oon allen Kriegsührendeu unterzeichnet worden sei. me
Denkscheist schließt Mit den solgeiiden SchlMem l . Die Unvcrlctz-
srchkeit kommt nicht in Betracht bei allen Postsendungen., die mcht
Korrespondenzen stnd. Andererseits würde es bedeute», dreier Unber,
letzlichkeit eine Tragweite zu verleihen, die sie nicht besitzt, wenn man
für eine Befreiung von jeglicher Kontrolle bei den von d-r Post be.
förderten Artikeln und Gegenständen sorgen wolle, und ivare es auch
Kriegsbannware . Unter diese,: Bedingungen geben d,e Regierungen
der Alliierten bekinnt , daß bei dm m Postpaketen versandten Waren
ihr Recht der Durchsuchung und unter Umständen des Anhaltens und
der Beschlagnahnie nichts anderes ausgeübt wurde und nichts anderes
ausgeübt werden wird , als bei drn in jebcr anderen Form ver¬
sandten Waren . 2. Die durch das Haager Abkommen vom Jahre
1907 festgesetzte Unverletzlichkeitder postalischen Korrespondenzen be-
einträchtlgt keineswegs das Recht der Alliierten , Waren zu durch¬
suchen und, falls dies not tut , anzuhalten und zu peschlagnahmen,
die in Hüllen. Umschläqm und Briefen in den Postsackeu versteckt sind.
3 Treu ihren Verpflichtungen und in Achtung der wirklichen
Korrespondenz werden die Regierungen der Alliierten für den Augen¬
blick fottf .ihren,  sich auf dem Meere der Beschlagnahme und
Wegnahme dieser Korrespondenten, Briese oder Depeschen zu ent¬
halten und deren Übermittelung so schnell wre möglich zu sichern, so¬
bald ihre Unversänglichkeit dargelcgt ist.

Weitere Arbeiteransstände in England.
XV. T.-B. London, 6. April . (Nichtamtlich.) Die „Daily

Mail " meldet : In Glasgow streiken 1000 Mann im Druckerei-
gewerbe, in Dublin 3000 im Baugewerbe.

XV. T .-B. Malmö. 6. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der schwedische Schoner „Alf" von Strömstad mit Gruben¬
holz  für Eitgland unterwegs , ist beschlagnahmt  und
südwärts geschleppt worden.
Die neue Beschlagnahmung dänischer Brief»

Post durch England.
Dänische Beschwerde».

XV. T.-B. Kopenhagen, 0. April. (NichtarwM-ch.) Nach der
„Devsinjgske Tidende " ist di« Briefpöst des unterwegs nach
Amerika bsftn-dlichen dänifckie-n Dampfers „Fvederik VIII ."
von England beschlag-nah mt worden. Das Blatt den,er kt dazu:
Das ist also ein« Wiederholung  dessen , was mit der
„Hell-ig Olob " geschehen ist. England behauptet, daß es das
Recht hat, ein« Untersuchung -der Briefyost vorznn-ehmen, daß
es aber nicht beabsichtige, eine Zensur auszuüiben. Es be¬
ruft sich darauf , daß deutsch « Kriegsschiff«  P -ost-
dampsor versenkt und die Postsäck« aus neutralen Dampfern
beschlagnahmt haben, Die Behauptung aber, -daß deutscher¬
seits -derartige Übergriffe stattgesunden haben, rechtfertigt noch
keineswegs bi« Übergriffe der Alliierten . Es kann kein
Zweifel bestehen, daß die Beschlagnahme der Briefpost der
n-entralen Schiffe nach einem neutralen Hasen nicht im Über,
einstimmung mit der Haager Konvention steht. Die Behaup¬
tung , daß damit die Schmuggelei verhindert werden solle, er,
scheint bei einem ausfahrenden Dampfer , wie beim „Frederik ",
völlig unerklärlich. — Demselben Blatte zufolge haben die
Tchiffsrseder und Enifuhrhäuler in den nordischen Ländern
von ihren englischen Derbiindun-gen ein« Bekanntmachung
des englischen Handelsamtes mitgietei-lt erhalten , nach welcher
mit Rücksicht auf die bestehende Knappheit an Fr -achtraum und
erhöhte Nachfrage nach K-olllen nach dem 05. April nur die¬
jenigen Schisse noch englische Kahle erhalten , di« mit Ladun¬
gen, nicht nur mit Ballast, nach England fahren . Dies« Be¬
stimmung ist für die dänAcken Schisse noch sehr unklar und
sehr weitgehend, denn da für sie Fracht nach England nicht
'mmer vorhanden ist. wären sie gezwungen, eventuell Holz¬
ladungen von Schweden und Norwegen mitzunehmen . Dies
ist wegen des Charakters dieser Ladungen als Banngut außer,
ordentlich schwierig und gefährlich.
Die eirqlisch-frnnzösische Erklärunft zu dem

Protest der neutralen Staaten.
XV. T .-B. Pari ». 8. April . (Nichtamtlich Meldung der Agence

Havas .) Nachdem einige neutrale Neuerungen Frankreich und
Großbritannien um Erklärungen bezüglich Anhalten van Postpaleten,
welche nach Feindesland bestnnmt find "der pan ihm kommen, sowie

vie Nrisis in Holland.
Die holländische Negierungserklärung.
XV. T.-B. Rotterdam, 6. April. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Der „Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt in
einem Leitartikel über die vorgestrige Re-grerungs-
erklärung : Es wird uns gesagt, daß die militärischen
Ddaß regeln und Bors-orgsm-aßreg-sln -mit dem unwandel¬
baren Entvschluß, unsere Neutralität  einzuhalten,
zusammenhängend sind. Eine politische Entwicklung,
-die dazu Anlaß geben könnte, besteht also augenblicklich
nicht. Die Gefahr ist wahrscheinlich darin zu suchen,
daß eine ober mehrere -kr kriegführenden Parteien in
ber nächsten Zukunft veranlaßt werden könnten, die
Neutralität unseres Gebietes mcht mehr so genau wie
bisher zu respektieren. Wenn als-o bie Regierungs¬
erklärung von -dam unwandelbaren Entschluß, unsere
Neutralität streng einzuh alten, spricht, so wendet sie sich
-damit mehr an die Kriegführenden als an uns . Sie
ist eine Warnung noch beiden Seiten . Darüber , von
-welcher Seite diese Gefahr für unser Land zunöhmen
könnte, wird keine Aufkläruna gegeben. Deutlich ist
aber , daß keine Handlung oder offenkundige Absicht
einer Partei der anderen einen Vorwand bieten bars,
es auch ihrerseits mit unserer Neutralität weniger ge¬
nau zu nahmen. Um es deutlicher auszudrücken : Wenn
einer -der Kriegführenden unser Gebiet verletzen sollte,
so wird das für -die Gegenpartei keinen Grund fein dür¬
fen, in unser Land einzurucksn, um uns zu Haffen. Die
Einhaltung unserer Neutralität wird , wie bisher , unbe¬
dingt fein, ldas heißt, nach allen Seiten mit derselben
Kraft und densalben Mitteln sowie mit demsalben
Wöhlwollm , aber auch mit der-s-eDen WachsamLeit
-durchgeführt werden. Daß das nochmals offen gesagt
worden ist, kann sich als nützlich erweisen.

Der englische Plan eines Durchmarsches
durch Holland.

Eine holländische amtliche Erklärung zur Beschwichtigung
Englands.

XV. T.-B. Haag, 0. April , iNichtamtlich.) Amtlich
wird mitgeteilt ' Ja der niederländischen Press« wurde seiner-
zeit ein Bericht des „Svenska Dagbladet " veröffentlicht, in
dem behauptet wird, daß -die britische Regierung der nieder-

Die Darstellung der Herren Pfund (vermeintlicher ),
Wendt (wirklicher Vater ). Manz (Ulrich), und der Damen
Sybill Däne (Brigitte ), Einzig (Magd) war hervorragend
und ließ die Nüchternheit des Saals und die fehlende Auf¬
machung völlig vergessen. Durch dis Gestaltungskraft dieser
Künstler verlor die metrische Gebundenheit der Rede alles
Unnatürliche , die Verse ergaven sich gleichsam zufällig , der
Reichtum der Rede schien als der gesteigerte Ausdruck des
Seelenlebens diesen Menschen notwendig. Die Zuschauer
nahmen das Werk mit Spannung und Ergriffenheit hin, die
leider im letzten Akt einen starken Stoß erhielt . ».

*

Otto N e i tze I hat den Stofs zu seiner neuesten Oper
„Der Richter von Kaschau"  nach der gleichnamigen
Novelle Maurus JokaiS in der Weise umgeformt , daß das
dramatische Moment mehr in den Vordergrund tritt , und da¬
mit ein auch sprachlich recht gutes Textbuch geschaffen. Der
erste Akt hat als Schauplatz der Nichterwahl den Marktplatz
der Stadt mit dem Dom tm Hintergrund — eine Szene , die
zur Entfaltung eines wundervollen mittelalterlichen Stadt¬
bildes Gelegenheit gibt. Der alte Richter dankt ab, die neue
Wahl läßt 10 Stimmen aus Michael Doranezius und 10 auf
Joseph Sander , seinen Freund , einen jungen Bürger der
Stadt , fallen . Letzterer verzichtet, und so wird Doranezius
das Stadtoberhaupt . Joseph Sandor ist mit Katherin , der
unehelichen Tochter einer Zigeunerin , verlobt, die als Hexe
verschrien ist ; Doranezius verliebt sich in das junge Mädchen,
die die Schönheit in Kaschau ist, und als solche den neuge¬
wählten Richter beglückwünscht. Der zweite Akt spielt am
Ende der Stadt am Häuschen Ulrikes, der Zigeunerin . Wir
erfahren , daß Katherin die Tochter deS alten abgetretenen
Richters ist, der die Zigeunerin durch eine Geldspende ver¬
anlaßt , die Stadt zu verlassen. Michael Doranezius nähert
sich in toller Verliebtheit der Katherin , die sich mit ihrem
Dolch zur Wehr setzt, ihm die Wange ritzt und ins Haus
flieht- Joseph , ihr Verlobter , dem sie früher einmal als Ver¬
wundeten das Leben gerettet , muß wieder ins Feld ziehen;

sie gibt ihm zum Abschied den Schlüssel ihrer Wohnung.
Doranezius oeobachtet dies und läßt Joseph den Schlüffel
rauben , mit dem er dann Eingang zum Schlafzimmer des
Mädchens gewinnt , um unerkannt als ihr Verlobter bei ihr
zu weilen. Im dritten Akt feiern Joseph und Katherin Hoch¬
zeit. Die Gäste verlieren sich. Als das junge Ehepaar allein
ist. gesteht Katherin dem ahnungslosen Gatten , „was jedem
Mädchen Schande bringt , dem Weib Ehre ". Michael, der mit
den Gästen noch im FesthauS zechend weilt , wird als der
Schuldige enthüllt und versucht vergebens, sich durch Ver¬
dächtigungen herauszureden . Michael wird abgesetzt und dem
Henker übergeben, an seiner Stelle wird Joseph Sandor Rich¬
ter , und Katherin , die sich unwert fühlt, ihrem Gatten anzu¬
gehören, ersticht sich.

In der Musik bindet sich Neitzcl an keinen bestimmten
Stil und keine Richtung, weder an das konsequente Leitmotiv»
systern Wagners , noch an die Anarchie der Jüngsten . Jede
der handelnden Personen hat allerdings ein charakterisieren¬
des, nach Situation und Dramatik wandelbares Motiv, im
großen und ganzen ist aber Richard Strauß wohl vorbildlich
gewesen. Die Chöre spielen eine verhältnismäßig große
Rolle, auch Duette und Ouintettsätze kommen vor. Der dritte
Akt wird durch ein sehr melodisches und graziöses Versspiek
eingeleitet , das die weinselige Hochzeitsstimmung treffend
charakterisiert und in ein prächtiges Ballett in ungarischem
Charakter übergeht. Der tragische Schluß läßt Neitzel zum
reinen Musikdramatiker werden, der tief ergreifende wichtige
Töne findet , um zum Herzen des Hörers zu sprechen.
Die musikalische Leitung lag in den bewährten Händen de»
Hofrats O t t e n h e i m e r, der in vollendeter Weise den Ab¬
sichten des Komponisten nachkam. Der Erfolg steigerte sich
nach jedem Akt und war besonders nach dem dritten Akt durch¬
schlagend. Der Komponist wurde nach dem zweiten und
dritten Akt vielfach gerufen . Herr Mann als Sandor und
Fräulein Feistle als Katherin boten gute Leistungen. Im
übrigen aber hatte die Darstellung an d«m großen Erfolg de»
Werkes einen recht mäßigen Anteil , Regie und Orchester
bewährten sich ausgezeichnet, G» ,
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Wudißchen darg^ chkagen habe, den D -urch marsch  einer
taK durch Se « I ändisch - Fstla niHern  zu gestatten.
Das Ministerium des Äußern teilt mit , daß diese Behauptung
voW »n!diy unwahr  ist.
Ei « holländrWes Blatt über die Gründe der
pGchliche« Stockung des Kabels von England

Br . Haag, 6. Ihprik. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)
Ein verbreitetes Amsterdamer Fi-nanKlatt schreibt in seiner
Wochenübersicht: Während noch über das untevgegwngene.
Schiff hin- und hergeredet wurde , vernahm man plötzlich, daß
die KabeCverbindung  nrit England gestört sei. Das
wäre nicht das erstemal. Wir sind nicht leichtgläubig,
im besonderen in diesem Falle , sondern glauben , daß die eng¬
lische Regierung wiederum genügend Gründe  hatte , um den
LolLgraphenvertehr zu sperren.

Die Stinrinung in Holland.
Br . Rotterdam , 6. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)

Tologramm unseres ? .-SonderberichterstaÄers .) Der „Nieuwe
Rctterdamsche Courant " konstatiert in seinem Leitartikel , daß
die gestrige Kammersitzung sehr beruhigend  wirkte . Das
Blatt nimmt die gestrigen scharfen Auslassungen über die
Versenkung des Dampfers ,E l s i n a " zurück mit dem Be¬
merken, daß diese Tat nicht ungerecht genannt werden könne.

Der ttrieg gegen Italien.
Rücktritt des italienischen Kriegsministers

Zupelli.
W. T.-B. Mailand , 6. April. (Nichtamtlich.) Durch vor¬

gestriges königliches Dekret ist den Blättern zufolge das Rück-
trittsgesuch des bisherigen Kriegsministcrs Zupelli angenom¬
men worden. Generalleutnant Paolo Marone  wurde zu
seinem Nachfolger ° ernannt . Der König verlieh Zupelli
moto proprio das Großkreuz des Ordens der italienischen
Krone.

* * *
Vor Monaten schon hatte Zupelli >die Absicht ge-

äuhert , von seinem Amt zurückzutreten. Man suchte
damals in Meinungsverschiedenheiten über die Teil¬
nahme an dem Saloniki - Unternehmen  den
Grurrd zu dieser Maßnahme , weiß aber , daß seitdem
auch der albanische Feldzug und die Jtäumung Dumzzos
denWunsch des bisherigen Kriegsministers immer mehr
zn einer Forderung seines Rücktritts werden ließ.
Wenn sich die îtalienischen Truphen nun doch noch so
lang« in dem bedroihten uüd bedrängten Dalona tzaften
konnten, so ist Zupelli doch nicht von seiner Absicht ab-
yekcmmr-en. Me seine Ministerkollegen Salandra und
Sonnino so war auch Zupelli für die Beteiligung an
der Salonchiunternöhmung , während der König und
Cadorna abwehrten . Wenn der Kriegsminrster jetzt

nsicktritt, so ist das ein Beweis , daß er mit seiner An¬
sicht unterlegen ist. Außerdem mag wohl in starkem
Maße auch die gänzliche Erfolglosigkeit des Feldzuges
an der Jsonzofront bei diesem Schritt mitbestimmend
gewirkt haben. Wie schon manchem anderen Minister
im Lager seiner Verbündeten , der bisher den Abschied
nahm, so find auch Herrn Zupelli , der als Vertrauter
Eadornas das verantwortungsvolle Amt bei Italiens
Eintritt in den Weltkrieg übernahm , keine Lorbeeren
beschieden gewesen. Auch er scheidet, ohne einen Erfolg
auf seinem Konto buchen zu können.

Tsbessturz italienischer Flieger.
W. T.-B. Bern , 6. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Auf dem Flugfeld bei Aviano (Provinz Udine) ist ein
Flugzeug abgestürzt ; beide Jnsaffen sind tot.

Oer ttrieg der Türket.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. April. (Nichtamtlich. Dvaht-
bericht.) Heeresbericht: An der I r a kf r o n t keine Berände-
rnng . — An der Kaukasusfront  Zusammenstöße von
ErkundungSabteilungen . Ein feindlicher Kreuzer warf IW
Geschosse gegen die Küste von Eduindjik, westlich Negri. Er
erzielte keine  Wirkung . Am 3. April beschoß unsere Flotte
mit Erfolg die feindlichen Stellungen an der kaukasischen
Grenze. Die feindlichen Truppen wurden durch diesen un¬
erwarteten Angriff überrascht. Sie verließen ihre Stellungen
und flohen  in Unordnung, wobei sie eine Menge Tote und
Verwundete zurückließen. Am selben Tage beschoß und ver¬
senkte unsere Flotte ein ruflisches Schiff, das mit Munition
beladen war . In der Nacht vom 3. zum 4. April versenkte der
Kreuzer „Midilli"  einen großen feindlichen Segler , der
mit Kriegsgeräl und anderem Material beladen war und
nahm die Besatzung gefunden. Am 4. April früh begegnete
„Mstilli " der russischen Flotte , bestehend aus einem großen
Schiff der Klasse .Kaiserin Maria ", einem Kreuzer und drei
Torpedobooten, die sich damit begnügten, aus der Ferne wir¬
kungslos nach der „Midilli " zu feuern.

»

Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.
W. T.-B. London, 6. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einer Mitteilung des Kriegsamts aus Mesopotamien
berichtet General Lake vom 6. April : Das Tigriskorps
griff die verschanzten Stellungen des Feindes bei Ummel-
hannah an und eroberte  sie . Die Operationen schreiten
befriedigend fort.
Ein ganzes russisches Bataillon in Persien

vernichtet.
Br . Wien, 6. April . (Eig . Dvahtlbericht. Zerns. Mn .)

Die Internationale Telegraphen -Agentur meldet aus Kon-
stantinopel : Nach einer Meldung des „Tanin " aus Persien
wurdr ein russisches Bataillon (Mich von Teheran  bei
Kascha» von einer vortrefflich ausgerüsteten Truppe persischer
«ufrührer  muziu ^ tt und bis auf den letzte« Manu
wtfef ff fttTttriyt,

ver Krieg über § ee.
Die widerrechtliche Gefangennahme von

Deutschen, Österreichern und Türken auf
einem amerikanischen Schiff durch England.

W. T.-B. Washington» 6. April. (Nichtamtlich. Durch
Amchpouch dam de« Bevtveter des M. T.-B.) Englands

_Wiesbadener Tagblatt.
Weigerung, die 38 Deutschen. Österreicher und Türken fveizu-
kisien, die auf dem amerikanischen Dampfer „China " ver¬
haftet worden waren , wurde in der gestrigen Sitzung des
Kabinetts  erörtert . Wie man erfährt , beabsichtigt das
Staatsdepartement , die bedingungslose Frei¬
lassung  der Gefangenen enffprechend dielen Präzedenz¬
fällen zu verlangen.

Die Unruhen in Kanada.
W. T.-B. Winnipeg, 6. April. (Nichtamtlich. Durch Junl-

spruch von dem Vertreter des W. T .-B .) Bei Zusammen¬
stößen, die am Samstag und Sonntag zwischen Soldaten nrü>
Polizei stattsanden, wurden vier Soldaten und ein Zivilist
ernstlich verletzt und über 50 Soldaten verhaftet . Der Tumult
am Samstagabend dauerte nahezu 7 Stunden . Am Sonntag
stürmten Soldaten die Polizeistation.

Die Neutralen.
Die deutsch- schweizerischen Abmachungen

zur Vermeidung von Fliegerzwischensällen.
Br . Basel, 6. April . (Eig. Dnahtbercht . Zeus. Mn .)

Baseler Blättern zufolge gehen die von den Deuffchen zur
Vorbeugung künftiger Miegerzwischenfälle gemachten Vor¬
schläge hinsichtlich der Kenntlichmachung der Grenze ihrer
Verwirklichung  entgegen . St« verschiedenen Punkten
der Grenze sind bereits Kennzeichen,  ähnlich denjenigen
der Spi -talschtffe und Lazarette , also weithin sichtbare Jahnen,
und nachts spezielle Lichter angebracht.

Die schwedische Krisis.
I - Berlin , 6. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zur schwedischenKrrsis, die auf Unstimmigkeiten zwischen
Ministerium und Reichstag  entstanden ist, hören wir , daß
nach zuverlässigen Nachrichten gute Aussicht besteht, einen
Ausgleich  herbeizuführen . Ein Rücktritt des Kabinetts
wäre nicht zu erwarten.

Eine neue Verwickelung in Mexiko.
W. T.-B. Washington, 6. April . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Nachrichten an das Staatsdepartement besagen, daß
Felix D i a z mit einer revolutionären Mannschaft von be¬
trächtlicher Stärke in Südmexiko  gelandet ist.

Die Kämpfe der Amerikaner in Mexiko.
W. T.-B. San Jeronimi (Chihuahua ), 6. April . (Nicht¬

amtlich. Reuter .) 200 amerikanische Kavalleristen schlugen am
1. April eine gleichstarke Abteilung von Anhängern Billas bei
Aguascaliontes und töteten 30. Die Amerikaner hatten keine
Verluste. Villa war nicht zur Stelle.

W. T.-B. Washington, 6. April . (Nichtamtlich. Durch
Funikspruch von dem Vertreter des W. T.Ä .) General Funston
teilte dem Kriegsamt mit, >datz es weitere Truppen nach
Mexiko senden möge, um die Verbindungslinien zu schützen.

Deutscher Reichstag.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

I *. Berlin , 6. April . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Unter
wesentlich geringerem Andrang wie gestern wurde heute die
Beraturig des auswärtigen Etats  fortgesetzt . Reichs¬
kanzler v. Bethmann - Hollweg  ist gleich zu Beginn der
Sitzung erschienen, um die 'Rede des Abg. v. P a y e r zu hören,
der als einer der beliebtesten Redner der Fortschrittlichen
Volkspartei und auch 'der angenehmste des gamzen Reichstags
in ruhiger sachlicher  Weife den Standpunkt seiner
Partei zu den vom Reichskanzler gestellten Vorbedingungen
des Zukunftsfriedens  erklärte.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Helferinnen für wohkfahrtsarbeit des R. N. gesucht
Die Abteilung 6 vom Roten Kreuz  wird am

2. April das Trocknen von Gemüsen  wieder aufneh¬
men, und bittet alle vorjährigen Helferinnen sowie diejenigen
Damen , die sich im Interesse der guten Sache dieser Arbeit
widmen wollen, sich bald Friedrichstraße 9 anzumelden . Da
das Einmachen wegen der Schwierigkeit der Beschaffung von
Zucker und Material in diesem Jahre erschwert ist, hat die
Abteilung 6 die Dörre vergrößert ; sie muß infolgedessen, um
das durchaus notwendige Resultat zu erzielen , doppelt soviel
Helferinnen beschäftigen als im vergangenen Jahr . Die regste
Beteiligung an dieser sehr wichtigen Wohlfahrtsarbeit zum
Besten der Lazarette und der Krieger im Feld ist dringend
erwünscht.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der Musketier H. Jörg  im Infanterie-
Regiment 87, Sohn des Geschäftsführers Anton Jörg in
Wiesbaden, sowie der Leutnant C. Hermann Bein  beim
4. Garde -Feldartillerie -Regiment , Sohn des Handelsschul-
befitzers Hermann Bein in Wiesbaden , ausgezeichnet.

— Der Katholische Lrhrcrverein des Regierungsbezirks
Wiesbaden sah am 31. März auf ein LSjähriges Be¬
stehen  zurück. Aus diesem Anlaß fand am 2. d. M. in der
„Alten Post" in Limburg eine Vertrcterversammlung statt.
Nach dem dabei erstatteten Geschäftsbericht zählt der Verein
zurzeit 850 Mitglieder . Der Vorstand wurde wie folgt neu¬
gebildet: 1. Vorsitzender Urban (Wiesbaden ); 2. Vorsitzen¬
der Herterich (Frankfurt ) ; Schriftführer D ö r i n g e r
(Wiesbaden) und Münz (Eltville ) ; Rechner Rieth (Lim¬
burg ) ; Beisitzer Schenk (Frankfurt ), Fries (Höchst ), A x
(Villmar ), Noll (Montabaur ), Faxe! (Frickhofen ), L a u ck
(Niederlahnstein). Die Versammlung beschloß einstimmig den
Anschluß an eine neue Ehrenstiftung „Kriegerdank ", aus wel¬
cher die Witwen und Waisen der gefallenen Lehrer , ebenso
die für den Lehrerberuf untauglich gewordenen unterstützt
werden sollen.

— Städtische Saatkartoffeln sind in den letzten Tagen
noch mehrfach bestellt worden, so daß sich zurzeit die Gesamt¬
zahl der Besteller auf 850 beläuft . Die Bestellungen be-
laufen sich bis jetzt auf rund 800 Zentner Frühkartoffeln und
rund 500 Zentner Spätkartoffeln.

— Lazarettzug . Gestern traf auf dem hiesigen Bahnhof
ein Lazarettzng aus dem Westen ein, der 205 Offiziere und
Mannschaften nach Wiesbaden brachte. Es handelte sich dabei
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durchweg um Leichtverwundete, die zum Teil nur deshalb
den Zügen der Straßenbahn auf Tragbahren zugeführt wer¬
den mußten , weil sie Fuß - oder Beinverletzungen hatten.

— Militärische Bcrbereitnng der Jugend . Am kommenden
Sonntag findet eine größere F e l d d i e u st ü b u n g der vier
Jugendkompagnien auf dem „Großen Sand " brr Mainz statt . Die
Kompagnien treten um 9.30 Uhr vormittags am Jugendheim an mrd
fahren mit der Bahn nach Mainz , um von da ab zum Gefecht ans
den „Großen Sand " zu rücken, nach dessen Verlaus den Jung¬
mannen in der Kaserne des Artillerie -Regiments Nr . 27 warmes
Mittagessen verabreicht wird. Nach kurzer Rast erfolgt der Rück¬
marsch etwa 2.39 Ilhr über Mombach, Kaiserbrücke, Biebrich, Adolss-
hohe. Die Musikkapelledes militärischen Vorbereitungsdienstes wird
die Jungmrnnrn begleiten. Im Hinblick aus die interessante , lehr¬
reiche Übung ergeht an die Eltern und Prinzipale der Jungmannen
die Bitte , ihnen die Teilnahme, wenn irgend angängig , zu ermög¬
lichen.

— Schulnachrichten. An Hofrat Fabers höherer Knaben¬
schule  wurde am 4. und 5. April unter dem Vorsitz des Kiuigl.
Vrovinzialschnlrates OberregierungSrat Dr . P ä h l e r die Schluß-
Prüfung nbgehalten. Es bestanden sämtliche 10 Prüflinge , die hier-
mit zugleich die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst
errangen.

Musik- und Vortragsabende.
* Wohltätigkeits-Abend. Im ziemlich ansehnlich gefüllten Fest

sack der Turngescllschast fand gestern abend eine Wohltätigkeits -Ber-
cnstaltnng zum Besten der Wiesbadener Kriegshilse statt . Bernhard
H e r r ni a n n , der beliebte Komiker unserer Königlichen Bühne,
war als Leiter ausersehen worden. Man wußte also von vornherein,
taß das Programin sich flott und gut abwickeln würde . Und so war
es auch. Die Darbietungen der Eva Baumschen  Anstalt für
künstlerisch harnionische Gymnastik und Tanz nahnien den breitesten
Raum der Spielfolge ein. Fräulein Eva Baum tanzte nach dem
Muster der Duncan - und der Dalcrozc-Schule. Sie ist eine ge¬
schmackvolle, feinfühlige Tänzerin , voller Hingabe und Temperament,
die jede Musik plastisch wiederzugeben weiß. Ihre Schülerimren
lönnen noch viel von ihrem Vorbild lernen , ehe sie deren Kunst so
beherrschen, aber sie alle sind niit Lust und Liebe beim Tanz und
scheinen sich vielversvrechend zn entwickeln. Sämtliche Darbietungen
fanden den reichsten Beifall . Wie viel schöner und künstlerischer
würden aber die Tänze auf einem ruhigeren Hintergründe gewirkt
haken, in einem intimeren Rahmen , wie zum Beispiel im Rcswenz-
Theater ! Aber die Besucher waren auch so zufrieden. Außer Herr»
Herrmann hatten die Herren Walter E cka r d und Richard
Schubert  sich noch in den Dienst der guten Sache gestellt, die mit
'brem Gesang das Publikum zn lebhaftestem Beifall hinrissen und
freundlichst Zugaben gewährten. Als dritter „Sänger " und vierter
im Bunde hatte sich Herr Max Schildbach  eingsfunden , der aus
seinem Violoncello mit größter Inbrunst sang, so innig , daß auch er
sich zn einer Zugabe entschließenmußte, übrigens ließ sich auch noch
Fräulein Anna Baum  als Geigerin hören . Sie begleitete der
Schwester anmutige Tänze mitGeigensoli, die sehr ansprachen und von
vorgeschrittener künstlerischer Fertigkeit Zeugnis ablegten . Zuletzt
sei auch noch des Fräuleins Martha Schneider  gedacht , die das
ermüdende Anrt der Begleiterin übernommen hatte , aber mit nnmner-
müder Kraft und Ausdauer am Klavier waltete . Alle Vorzüge der
jungen Pianistin erstrahlten int hellsten Licht, die schwierigsten Be-
aleitstücke gelangen ihr ebenso leicht und sicher wie die einfachsten
Volksliedchen. So einte sich denn alle? zn einem gelungenen Abend.
Es steht zn hoffen, daß trotz des nicht ausverkauften Saales der
klingende Erfolg -in ebenso gelungener sein wird . clc.
vorberichte über Kunst» vortrüge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. „Polenblut " geht am Samstag bei
aufgehobenem Abonnement bereits zum 2ö. Male in Szene.

' * Residenz-Theater . Auf vielseitigen Wunsch wird an: Samstag
nochmals der so erfolgreiche Schwank „Herrschaftlicher Diener ge¬
sucht" wiederholt. Am Sonntagabend gebt das neue, mit so großem
Beifall aufgenommene Lustspiel „Der Bursche des Herrn Oberst"
(Das welsche Huhn) in Szene, diese Borstellung beginnt um
yß  Uhr. Sonntagnachmittag wird Schnitzlers neues Werk„Komödie
der Worte" zn halben Preisen gegeben. In nächster Vorbereitung
ist ein „Deutscher Komödienabend", der zwei in ihrer Lebensan¬
schauung gleichartige Dichtungen bringt : Lienhards „Der Fremde"
und „Der Schwarzkünstler" von Emil Gött.

Neues aus aller Welt.
Ein großes Lnwinenungliick.

140 italienische Soldaten verschüttet.
IV . T .- B '. Bern , 5. April . Der „Sccolo " meldet « iS SreSestv

Am Arno -See verschüttete eine ungeheure Lawine «in « Kasern «, wo¬
bei 140 Soldaten  unter den Trümmern begraben wnrde « ;
40 Tote und ebenso viele Verwundete wurden geborgen.

*

Eine Schlagwetterexplosion . Essen,  5 . April . Auf der Zech«
Hansemann wurden durch eine. Schlagwetterexploswn drei Bergleute
getötet.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 6. April. (Drahtbericht ). Telegra-
phische Auszahlungen  für:

New-York . 5 .47 O. Mk. 5 .49 B. für 1 DolUr
Holland . 239 .00 O. « 239 .50 B. - 100 Gulden
Dänemark . . . . 189 .72 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 Q. . 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. * 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 13 G. « 107 .37 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 63 .95 G. « 69 .05 B. « 100 Kronen
Rumänien . 86 .87 G. « 87 .37 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .50 G. « 79 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 5. April . Scheck auf Berlin 41.80 (zu¬

letzt 41.80), auf London 11.07%! (11.1114), auf Paris 38.80
(38.6214) , auf Wien 28.85 (28.85).

w. London, 4. April . Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.35%, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.14% , Wechsel auf
Paris 3 Monate 28.92, Wechsel au! Paris kurz 28.49, Wechsel
auf Petersburg kurz 152.

Banken und Geldmarkt.
— Banke .ischluß am Ostersamstag . Wie in anderen

Städten , so werden auch in Wiesbaden  die Banken,
Bankfirmen und Vorschuß ver eine ihre Bureaus , Kassen und
Schalter am Samstag vor Ostern (22. April ) geschlossen
halten.

$ Deutsche Bank. Berlin,  6 .April In der gestrigen
Aufsichtsratssitzung , welche den Jahresabschluß genehmigte
(vergi . Artikel in der heutigen Morgen-Ausgabe ) wurden
ernannt : Herr Gerichtsassessor Dr . Kurt Weigelt in Berlin
zum stellvertretenden Direktor und die Herren Paul Herr¬
mann , Moritz Joachimssohn , Friedrich Koppe, Oskar Krätzig,
Louis Lubarsch und Bernhard Müller zu Abteilungs-
dhektoren bei der Hauptniederlassung , weiter Wilhelm
Bode, Adolf Deutsch, Otto Focke und Robert Meyerding zu
stellvertretenden Direktoren der Filiale Hamburg und Herr
Franz Kühner zum stellvertretenden Direktor der Filiale
Konstantinopel.

— Die Kreditgenossenschaften des Allgemeinen deut¬
schen Genossenschaftsverbandes und die vierte Kriegs¬
anleihe Bei den Kreditgenossenschaften des Allgemeinen
deutschen Genossenschaftsverbandes beläuft sich das Ge¬
samtergebnis der Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe
auf 3 0 5 Millionen Mark.  Das Ergebnis der Zeich¬
nungen auf die drei ersten Kriegsanleihen bei (fiesen Ge»
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»MeeMehaften bezifferte sich auf 699 Millionen Mark, so
AnA  ron den Kreditgenossenschaften des Allgemeinen deut¬
schen Genoesenschaftsverbandes auf sämtliche Kriegsan-
WK« i hiernach 1004 Millionen Mark  gezeichnet sind.

Industrie und HandeL
= Vereinigte Schwarzfarben - und Chemische Werke,

'A.-6L, Niederwalluf i. Rhg. Das Ergebnis des Geschäfts¬
jahres 1915 wird in dem Jahresbericht als zufriedenstellend
bezeichnet . Zwar sind entsprechend den Zeitverhältnissen
hi den Umsätzen der einzelnen Abteilungen der Werke be¬
merkenswerte Verschiebungen eingetreten , doch ist der Ge¬
samtumsatz höher gewesen als in den Jahren vor Kriegs¬
ausbruch . Eine besondere Steigerung erfuhr der Absatz
der vor einigen Jahren eingerichteten Bauabteilung für
Öfen durch erhebliche Lieferungen an Munition- und
Waffenfabriken . Sehr zu leiden hatte die Gesellschaft durch
weitere Einberufungen eines großen Teiles des Beamten-
und Arbeiterpersonals . Durch Neuanstellungen , Hinzu¬
ziehungen von Kriegsgefangenen als Arbeiter in der Fabrik
suchte die Gesellschaft diesem Mangel abzuhelfen . Den
Teuerungsverhältnissea trug das Unternehmen durch Ge¬
währung von Zulagen an Beamte und Arbeiter Rechnung;
diese , ferner die Unterstützungen , die an die im Felde
stehenden Beamten und Arbeiter und deren Familien ge¬
währt wurden — es wurde bisher der Betrag von etwa
35 000 M. an Unterstützungen bezahlt — und die Aufwen¬
dungen für Kriegsfürsorge hatten eine Erhöhung der Hand-
lnngsunkosten zur Folge. Verluste auf Außenstände im
feindlichen Auslande kommen nicht in Frage . Es ergibt
sich ein Betriebsgewinn von 529 083 M. Die Handlungsun¬

kosten erforderten 231 003 M., Abschreibungen wurden mit
58 738 M. vorgenommen . Einschließlich des Vortrages von
5843 M. verbleibt ein Reingewinn  von 245 184 M., der
folgende Verwendung finden soll ' lV/z  Proz . Dividende
auf 1% Millionen Mark Aktienkapital , Gewinnanteil an Auf¬
sichtsrat und Beamte 19 561 M., Reservekonto 1 zur Abrun¬
dung auf 250 000 M. 3753 M., Reservekonto 2 20 000 M., Vor¬
trag auf neue Rechnung 14 369 M. Der Umschlag in den
ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres
und die vorliegenden Aufträge sind derart , daß wir glaubeu,
auch im laufenden Jahre mit einem zufriedenstellenden Er¬
gebnisse rechnen zu dürfen.

* Vom Roheisenverband . Der Versand des Roheisen¬
verbandes in Qualitätsroheisen hat im März  59 .40 Proz.
der Beteiligung betragen gegenüber 59.71 Proz . im Februar
1916. _ T ,

* Portland -Zementfabrik Hemmoor . Die Jahresrechnung
ergibt einschließlich des Gewinnvortrages aus 1914 von
276343 M. einen Gewinn von 372 159 M. Eine Dividende
wird nicht in Vorschlag gebracht . (Im Vorjahre wurden
4 Proz . Dividende verteilt .)

$ Deutsche Erdöl-A.-G Berlin,  6 . April . Die
Deutsche Erdöl -Aktiengesellschaft verteilt bei reichlichen
Abschreibungen und Rücklagen 20 Proz . Dividende.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  5 . April.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Weizcu-
spelz 15 bis 18 M., Spelzspreumehl 35 bis 36 M., Runkel¬
rüben 5 40 bis 5.60 M., Spelzspreu 10 bis 10.50 M., Pferdc-
roöhren 5 M., Heidekraut , erd - und wurzelfrei , 2.60 bis
2.70 M., Saatpeluschken 10.50 M. per Tonne ab Station.

W. T.-B. Berlin , 5. April . Getreidemarkt  ohne
Notiz. Am Produktenmarkt bewegten sich die Umsätze i»
sehr engen Grenzen , da sich die Käufer nach wie vor Za-
rtickhaJtung auferlegten . Regerer Begehr herrschte aur ittr
Spelz und Spelzspreumehl , für welche die Forderungen et¬
was höher lagen . Die Preise für die übrigen Artikel sind un¬
verändert.

w Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  5 . April.
An der heutigen Eierbörse wai die Stimmung wiederum
fest . Teisstaler Eier galten 176 bis 180 Kronen , Korbeier
aber 180 Kronen.

Wettervoraussage für Freitag, 7. AprU 1916
TOS dar Meteorologischen Abteilung des ' hysikai . Verein . « •> Frankfurt a . X.

Wolkig , meist trocken , etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

am 8. AprU. _
Biebrich . P«*al: 1.68 nt gegen 1.78 m asa ( estrigem Vormittag.
Caub . * 2,15 * * 2,13 * » » *liamz. » U.99» » 1.00* * * *

Die ABenö-Ausgave umfaßt 6 Seiten
$aupt!d)tiftleiiet: B. fccgerborß.

Brrantnortficfi für deutsche Politik A.
Dr. Phil . A Heldt . für den llmerdaltungste l̂ S§Eörft, für Auslands»nlitik:v Nauendorf für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachba bezirke» I . SR. H Diefenbach ; ,ür
„Gerfchisiaal" £>. Diefenbach ; für „Svon und Luftfahrt" : I . V. C. Losader;
für „Vermischtes" und den . Brieflaften'" C Losacker ; für den Handelsteil'
W. Ed ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus : sämtlich in Wiesbaden.
“ - ■ - - " - - - * * -■“ ndj&ritdDruck und Verlag der L. Schellenberglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Echrlfileimng 12 bi» I llbr.

viehzwischenzählung
am 15. April 101«.

Am 15. d. M. findet im Deutschen Reich eine Viehzwischenzählung statt.
Sie erstreckt sich auf Pferde und Fohlen (ohne Militärpferde ), Rindvieh,
Schafe, Schweine und Ziegen nach Alter und Geschleckt, sowie Feveroreh,
auch jung Federvieh (Kücken usw.), Trnt - und Perlhühner (Hahne) und
Ashrne Kaninchen, .

Das in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. vorübergehend (auf Reisen,
Muhren usw.) abwesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der es gehört,
mitruzählen.

Vieh in Stallungen , welche nicht bei der Wohnung des Viehbesitzers
gelegen sind, ist an seinem Standort (Stallung ) zu zählen. Zählkarten
werden nicht ausgegeben. Durch die Zähler sind die Angaben der vieh-
haltenden Haushaltungen in die ZählbezirfÄisten einzutragen . Das Er-
gebnis des Eintrags ist von dem Haushaltungsvorstand mündlich zu be>
{tätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zu amtlichen statistischen
Arbeiten , insbesondere nicht zu Steuerzwecken benutzt werden.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be¬
straft ; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen.
Wiesbaden, den 4. April 1916. F253

Der Magistrat.

Wiesbadener
Casino-Gesellschaft

Iber Vorstand
besteht ffir das Yerwaltungsjahr 1916/17 aus folgenden Herren:

Direktor: Herr Majorz. D. Rintelen.
Liter. Kommissar: Herr Geh. Regierungsrat Caesar (zugleich

Stellvertreter des Direktors).
Haue -Kommissar: Herr Geh. Justizrat Dr . jur . Hardtmuth.
Keller -Kommissar: Herr Rentner Karl Peters.
Rechner: Herr Ingenieur Berningliaus.
Sekretär : Herr Dr . med . Langer.

ßeflestiieherVortrag. |
Praktische Winke

zur

Verbilligung
..Haushalts

Chemiker Dipl.-3ng.Br. Kaufmann, Meten,
am Freitag , den 1 nachmittags4 Uhr,

7. April 1916 | abends8 Uhr Wiederholung,
„Wartburg “-Saal.
Aus dem Inhalt:

im

Di« billig » Nahrung zur Kriegszeit.
Di« Ersatzmittel, ihr Wert und ihre Selbstbereitung (Ei -Ersatz,

und aus der gebrauchten

Anzahl von

"Wie man Seife billig herstellt , spart
Waschbrühe wiedergewinnt.

Da« Geheimnis der bleichenden 'Waschmittel.
Einfache und billige Selbstbereitung «iner grossen

Liebesgaben und hauswirtschaftlichen Produkten.
Wie »ich die Hausfrau Schubcremes und Bohnermasson, Wasch¬

pulver, Putzmittel und vieles andere selbst ohne jede Apparaturleicht zusammensetzen kann (Rezept).
Enthüllung vieler Fabrikationsgeheimnisse.

Fü r jede Hausfrau wic htig .
■B “ Hein Reklame -Voitrag . "Wh

Karten für den Nachmittags- od. d«n Abeudvortrag
(Sitzplätze zu 50 Pf. am Baaleingang.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag den 7. April.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

des städtischen Kurorchesters in dar
Kochbrunnen -Antaga.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Choral.
2. Ouvertüre zur Operette „ Flotte

Bursche “ von Suppä.
3. Ave Maria von H. Buchholz.
4. Ungarischer Tanz Nr. 1

von E. Wemheuer.
5. Fantasie aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
6. Berlin -Wien , Marsch

von J. Lehnhardt.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. KurkapeHmatr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr
1. Jubiläumsmarsch

von Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „ Der Wild¬

schütz “ von A. Lortzing.
3. Finale aus der Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
4. Gedenke dein, Walzer

von E. Waldteufel.
Ballettmusik aus der Oper ..Die
lustigen Weiber “ von O. Nicolai.
Ouvertüre zu „Preziosa“

von C. M. v. Weber.
Fantasie aus der Oper „ Der
Troubadour “ von Gerdi.
Kaiser -Husarenmarsch

von F. Lehär.

5.

6.

Abends 8 übr:
1. Ouvertüre zur Oper „Fra Dia-

volo“ von D. F. Auber.
2. Gavotte von J . Offenbach.
3. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
4. Finale aus der Oper „ Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
5. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

6. a) Nordisches Wiegenlied,
b) Trautes Dämmerstündchen

von O. Köhler.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Barbier von Sevilla“
von G. Rossini.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Zweites Kammer - Konzert.

Mitwirkende : Altsolo : Else Dröll-
Pfaft , Mitglied der Oper Frankfurt
a. M.; Konzertmeister K. Thomann
(Violine); KonzertmeisterW .Sadony
(Violine); E. Gröll (Viola ); M. Schild¬
bach (Violoncello ); B. Rail (Kon¬
trabaß ); V. Grimm (Klarinette );
Fr . Griebe (Fagott ); P . Kraft (Horn ).

Klavier : H. Weisbach.
Vortragsfolge:

1. Sonate in B-dur für Klavier und
Violine (Zum ersten Male)

von Johannes Schobert
(1720—1768)

2. Zwei Gesänge für eine Altstimme
mit Bratsche und Pianoforte

von Johannes Brahms,
a ) Gestillte Sehnsucht,
a) Geistliches Wiegenlied.

Else Dröll -Pfaff.
3. Moderato und Polonaise in A-dur

für Klavier und Violine (Zum
ersten Male)

von Johannes Schobert,
4. Gesänge für Alt mit Klavier¬

begleitung : a) An die Leyer,
b) Suleika von Franz Schubert.
c) Ich atmet ’ einen linden Duft
von Gustav Mahler, d) Sehn
sucht , e) Auf dem See von
Johannes Br hms.

Else Dröll-Pfaff.
5. Oktett für Streich - und Blas¬

instrument von Franz Schubert.
Ende nach 91/ , Uhr.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausengeöffnet.

Die Damen werden gebeten , ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Beamten-Nonsliin-vereiii.
Einladung zu einer

arrtzerordentl. Hauptversammlung
auf Mittwoch , den 12 . April d. Js ., abends H1/» Uhr

in der Wartburg , Schwalbacherstraße 51.
Tagesordnung:

1. Annahme des Normalstatuts des Reichsverbandes deutscher
Konsumvereine.

2. Erweiterung des Unternehmens bezw. Ankauf von Wirtschafts¬
gegenständen.

3. Wahl von Vorstandsmitgliedern. F547
4. Wahl von Aufpcht»ratt Mitgliedern.

Der Vorstherrde des Äufkchtsrats:
I . V.: I>r. Kardtmuth.

AW -MM -MklWSI.
Morgen Freitag , den 7. April er., vormittags S Uhr

beginnend, versteigere ich in der Billa

Wr . 15 Wiktoriastraße Wr . 13
nachverzeichnetezum Nachlaß der f Frau A. Ttumpfeldt gehörige Mobiliar-
Gegenstände, als:

schwarze Salon - Einrichtung , bestehend aus: Sofa,
2 Sessel und 4 Stühle , Salonschrank, Tisch, 3 Büstensäulen, Staffelei,
Etagere Portieren und Bronze - Kerzenlüster. Paneel - Divan mit
Sessel, diverse Tische, Stühle , Sessel, Kleider- und Wäscheschränke,
Bilder, Nipp- und Ausstellungsgegenstände, Silbersachen, Gebrauchs¬
gegenstände aller Art, Lampen , Glas , Porzellan , sollst. Bett , Näh-,
Wasch- und Nipptische, Gattenmöbel , Küchen-Einttchtung, Weiß¬
zeug, Gardinen sowie Hausgeräte aller Att

reiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Mellrich,
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacherstraße Nr. 23 Telephon 2941.

Kinder: fC Tffitl witö  von Kindern
3 * jrlill Sommer u. Winte»

gern genommen, wirft stärkend, Knochen
und Blut bildend. Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf : 289

Schützenbof-Apotheke, Wiesbaden. Langgasse 11

Schnh-Reparatnre«
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohien 3.40»

Für ausgenähte Sohlen kein Preisausjchlag.
Kein Ersatz-Leder. ) Echtes Kerulede «.
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Linoleum -Reste!
durch ßemuft ., für Zrmmer,

:rstklass. Fabrikat . qm
. . . . . jefei 3.50- 4 Mk.

__ Sckarhaa . Rbeinstraße 66.
Suatkartoffelu,

Frührosen u . Kaiserkrone , sind ein¬
getroffen . Kirchner , Rbeiugauer
Stra ße 2. Tele phon 479,SilernO'Meti,
feinste gesunde , vollsaftige Ware,
trifft morgen ein Waggon ein.

W . Webber,
^ Dotzheimer Straße 105.
Mittags von 1 bis 6 Uhr.

Zn billigsten Preisen
Odol ii . Pixavon
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Drogerie Backe,
Taunusstrasse 5.

B ' Gesuche fürLsternu.I» 21111 Frühjahrsbestellung,J 11 I sowie Gesuche aller
SS »k S Art fert . m. Erfolg

illllUj an Büro GuUicb,
Wiesbaden,

jetzt: Wörthstratze 3,1 , jetzt.
(Dankschreiben zur Einsicht offen .)

k -B - Leiet -N » e ! - WZ
Hcrrenschneiderei wrnd . Röcke8, Rep .,
Rein ., Anz .-Aufbüg . 1.50, ». Hose 6,
Nenfüttern . Kleber,  Frankenstr . 7, 1.

KerrsAM-LWsdnßSsrkr
w. tadell . gew. u . gebüg . Fr . Kirsten,
Scharn bo rststr . 7. Tel . 4074. RaseM

Königl. Theater.
1 Achtel ev. 1 Viertel Ab. A, 2. Rg ..
d. Rest der Spielzeit sofort abzug.
tviller  St raße 19, 3, 10 - 1 Uhr.

Pftanzeuköhe!
hilf. Or anienstr . 27,  Küfer werkstätte.Platin

kaufe ich gegen Casse
zu 8 Mark das Gramm.

L . W ähle . BÜS
Eltvillcr tztra ge 12. _Man:  siOftet.

Platin , Pfandscheine , Zahngebisse
kanft zu hohen Preise«L .

liltar*

Sofa,
ffelei,
n mit
ränke,
ruchs-
Näh . ,
Weiß.

SfoifcmaiiMiuSir

Für ein kleines Kurhaus ein
IMan © zu kaufen
' ">t . Offerten unter K. 831 anden Lagbl ..Verlag .,

- —Hemmen
Handels - u.Spra hschule , Neugasse 50E[tfnfötreiWllfior Mill
und Bücherschrank , ,, kaufen gesucht.
Offert , mit nah . Angaben u. Preis
°n Postf chlietzfach 102 W iesbaden.

Suse Ms M

nderu
Unter
wchev
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(zahle gut ) einzelne Möbelstücke.
Aüilaf -. Wohn -, Herren - u. Eßzim .,
Küchen -Elnrichtungen , auch einfache
gut erhaltene Möbel , sowie komplette
A/lchlnsse u. dergl . Offerten unter
G 120 an die Tagbl .-Zweigstelle,
BiSmarckring 19. B 33315
Kaufe Altmaterial

Lumpen p. Ka . lS Pf ., aestr . Woll-
lunwen 1.5- , Papier z. Einstampfen

Zkitungen , Metall gef. Höchstpreise.
I . Gauer , Helenenstraße 18.

Telephon 1832.
Lehrerin «d. best. GeschäftSdame gibt

dMenbes . Ende Kurv . möbl . Am.
»" t Frühstück zu 45 Mk. ab. Off.

,u,M.  692 an den T «gbk,-B er lag.
Ern Stall als Lagerraum billig zu

verm . Kleber . Adolf,a ller 40.
. . , .Braver .Junge
r° nn . die Gärtnerei erlernens '**-.1"“ ' 1 iwmw unter
günstigen Bedingungen.

Carl Becker,
Kunst - u. Handelsgärtnerei.

Matter Stra ße 164.

Ud . rwei Perlen besetzt, verloren.
Mederbrinq . erhält gute Belohnung.
-MS ^ Billa ^ lpnda . GarteMMsLoldcm ArMNiihr.

Wellrivstr ., tzelenenstrahe , einenS».« ark.T» eiu.
ie^ Belohn . abz . Dermannstr . 18. D.keines Portemonnaie

Mttwochabend verloren . Gegen Be-
obn abzu,geben Fr iodrickstr . 50. l l.' Mit1Brillant

Mittwochabend
to. 7 u. 8 Uhr « rfBetn We^ e Quer«

Ikhelmstra
Gegen

trafee, ' Mrh 'elmstrahe.
erloren . Gegen gute»rua.  Ö

>auptpost

Dophei de, Wielandstrast " ^
Verloren.«rllorru.

Silberne Tabakdske
in Anlagen am Kur-

verloren . Finder hohe Be-
ohiiung . Abzugeben Portter Hotel

orw ._
Brosche, 2-Markstii>

Reform-

Ueijch-Ersatz
Wiesbadener Tagblalt. Abend -Antzgabe . Erste - Mart. Seite 8.

1 Pfund Schmierseife 50 Pf .,
2 bid . 95 Pf . PhilipvSbergstr . 1,

Pfd . 1 .23 Jk
(begt , Kotelett - u . Bratenmasse)

in Beutel fertig gewürzt für

3micNotelette35»
billigerS mal nahrhafter und 10mal

als tierisches Fleisch.

Rur Kneipphans Mx
Telefon 3719 . 3Y2

Schnelle und sichere

MBfiilfieC'MI
von M. Eossi , 243

Pl fi Ceiamißr, 3. Tel. 2060.
W Linoleum.
Uni , braun u. durchgemust ., Läufer
u. 8 eppiche groß . Polten eingetroffen.
TavetrnhauS Wagner . Rheinstr . 79.

Glänzende Erfolge.
Beste Empfehlungen.

(Kriegsjahr 1914/16 b-stan.
den bisher 28 meiner Schüler
die Einjährigen Prüfung .)

Off . u . T «88 Tagbl .-Berl.

Möbel billig
ciuzclne Stücke, sowie kompl. Einrichtungen in allen Preis¬
lagen, neu . — Solide Stücke, wenig gebraucht, stets auf Lager; auch
werden unmoderne Möbel bei Neu-Einrichtungen eingetauscht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fahr,

für sofort gesucht.
Tagschueider

Ernst Neuster, Kirchgasse 42.
Anfertigung eleg . Jackenkleider

unter Garantie für erstklassige Ausführung . Hübsche Modelle xur Ansicht.

P . Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.

au der Karlstraste . Tel . 3377.

Herzliche Glückwünsche zur

Silbernen Hgchzcit
dem Ehepaar Joh . Schwrinem.

Am 2, April starb den Heldentod
unser geliebter Lohn , Hruder und Neffe,

für sein Vaterland

der Kriegsfreiwillige Gefreite

Walther Goos,

yerwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe herzensgute
Frau und Schwester, unsere Schwägerin , Base
und Tante,

Wilhelmine Overmann
geb. Weyershäuser

Leiden infolge Herzschlages ver-

•Regt. Nr. 3,im Fuss - Artillerie'
iw Alter von 19 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:

M. J . Goos und Frau , geb. Schirütz.

Niederwalluf (Rheingau ).

nach schwerem
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Robert Overmann.

Wiesbaden, den 6. April 1916,
Mozartstrasse 3.

Die Einäscherung findet im Sinne der teueren
Verstorbenen in aller Stille am Montag , den 10. April,
nachmittags 3 Uhr , in Offenbach a. M. statt.

Es wird höfl. gebeten von Beileidsbesuchen und
Kranzspenden abseheu zu wollen.

Für die herzliche Tellnahme
bei dem uns so schwer de-
twfsenen Verluste sagen wir
hiermit allen unseren innigsten
Dank.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Fra«

Emma Krrsse!
« . 3 Kind «».

Hierdurch dis traurige Mitteilung , dass mein lh.
Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Gatte , unser herzensguter Vater,

Herr Heinrich Wandt,
! ! fc^ ng01r <il\ om i,t  ertragenen Heiden , gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , im 79. Lebensjahre heute sanft entschlaf - - *- ‘

Berichtigung.
Bei der Todes » Anzeige

in der Abend -AuSgabe vom
1. April soll es heißen:

Rentnerin
Frl . Marie Scharpenberg,

nicht Scharzenberg.
4121

Wiesbaden , den 5. April 1016,
Adelheidstrasse 87, Part.

liefen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Wandt, geb. Nink.
Elisabeth Wandt,
Familie Bruno Wandt.
Familie Karl Wandt , Frankfurt a . M. ,
Familie Josef Specht , Michelstadt.
Familie Albert Wandt , Worms.
Emil Wandt , z. Zt . Lockstedter Lager.
Theodor Wandt , z. Zt . im Felde.
Familie Fritz Relnlnger.

Süd,

. . ? ie ,T ra,U8rfeler , findet Samstag , den 8. April , vormittags 11-/« Uhr , in der Kapelle des
^ ne<^bofes an der Platter Strasse statt , hieran anschliessend die Beisetzung auf dem Nord¬

friedhofe ; das feiert . Seelenamt am gleichen Tage , vorm . 9-/« Uhr , in der St . Bonifaziuskirche.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man absehen zu wollen , 410

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh Vl>  Uhr , verschied sanft nach langem , schwerem mit grosser Geduld

ertragenem Leiden, wohlgestärkt durch die heiligen Sterbesakramente, unsere liebe , gute
Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter , Schwiegermutter und Tante

Marie Beckel
geb , Westenberger.

Wiesbaden, den6. April 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : am 10. April, vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause Müllerztrasse 5. nach

dem alten Friedhof, Plattorgtrasse. ^

HkxMtzU KM



^Donnerstag, «• Avril 1916« Nr. 1«4*

Frische Fische!
Oeräncherte nnd marinierte Fische

Fischkonserven -VZ
kaufen Sie am besten und billigsten in

friekels Tisehhalleti
Hanptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche gute Fänge , billige Preise!
Allerfeinste lebendfrische

Angelschellflsche
-/4-pLSnck. Pfd. 70 Pf.

3/4— 1- . 80 Pf.100 Pf.
110 Pf.
ISO Pf.

i 1/4- 13/4- .
S —5 “ - »

„ im Ansschnitt „
Feinster Angel-Kabeljaui.Äusschn. Pfd. 120 Pf.
Ia Ostsee-Kabeljau im Ausselm. Ptd. Mk. 1.00
Hochfeinen Silberlachs im Ausschnitt Pfd. Mk.1.00.
ff. Heilbutt im Ausschn. Mk. 2—2.86, kl. Steisbutt2Mk.
Grosse Schollen 120, mittel 100, kleine 80 Pf.
Lebendfr. Rheinzander2—2.50, echte Limandes2.40.
Echten Winter-Rlieinsalm im Ausschn.M.6.50

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nur ab Laßen:
Ia Schellfisch 70, ohne Kopf 80 Pf., 1.00*
Ia Nord. Kabeljau Vi Fischo.Kopt 75„ 90Pf.
Ia Kabeljau, 3-öpfd., Pfd. 70 Pf., ohne Kopf 85 Pf.
ff. Seelachs, 7i Fische 65, Ausschnitt 85 Pf.
ff. Dorsch, l- 3-pfiindi£, Pfd. 70 Pf.
Gewässerten Stockfisch,nur Mittelstücke,Pfd. 50 Pf.

Frische Seen *rascheln
nur sei »iessbare Mnsclieln (keine leeregen »essbare Mnsclieln ( keine

Schalen ) 100 Stück 60 Pf.

Echte Monikendamer Bratbückinge Stück 25 Pf.

Uppers„Treya“'Speisetunke
vorzügliche Zugabe zu Fischgerichten.

_Vi_Glas_60 Pf. , Vi Glas 40 Pf.
Nachgefüllt l/i Glas 55 Pf . , 1h Glas 35 Pf.

Reiche Auswahl znm Abendessen:
iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnii

ff. Makrel -Bückinge Stück 32 Pfg.
„ Fleckkeringe „ 35 „
„ Riesenlachsheringe „ 40 ,

Echte Kieler Bückinge Stück 25 Pfg.
Sprottbückinge per Pfd. Mk. I SO
Echte Kieler Sprotten per Pfund Mk. 2.00

Raucliaal , ff. Laclisaufsclinitt.
Hering im Gelee , 1 Pfd.-Dose 90 Pfg.

.. .. .. 8 „ „ Mk. 6 .—
Muscheln im Gelee , 1

Krabben
Aal „
Blanfelclien

„ Rollmops
ff. Kronsardlnen , 4 Liter-Dose Mk. 5.00

zu der am Sonnabend , 15. April c-
abends 8% Uhr, im unteren Saale
der „Wartburg " statlfmdenden

^nnptnedammiung.
Tagesordnung : . . .

1. Jahresbericht , Genehmigung des
Geschüftsstandes vom 31. 12. 15,
Beschlutzfassungüber dre Verwen¬
dung des Neingewinnes.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Haushaltungsplan für 1916.
4. Bericht des Verbandsprutungs-

beamten. „ . _ .
5. Beschluß zu $ 33 ' der Satzungen.
6. Neuwahl von Vorstands - und

Aufsichtsratsmitgliedern
7. Wahl eines Mictsausschusses.
8. Verschiedenes.

Die Jahresrechnung liegt bis zum
14. April 1916 in der Wohnung
unseres Kassenführers, , Dotzhermer
Strotze 119, 3, zur Einsicht offen.

Der Anfsichtsrat des Beamten-
Wohnungs -Bereins zu Wiesbaden

E. G. m. b. H.:
Schütz, Vorsitzender.

Die bequemsten , besten
u. billigsten

Carsetts n.
Brnsthalter

bekommen Sie imReformhaus
Rheinstr . 71. 396

J. BACHARACH
WEBERGASSE 4.

Srtimier JBife2**•■* 119_ _ 5 Pfd . X 2 .50
auswärts 30—40 Pfd. i. Eimer

per Pfd . X 0.50
Zehner , Bismarckring 6, im Hofe t.

Mdgseni*'1"*'besser, bill. wie
Blechd., f. Marmel .,Butter,
Honig usw. m. Karton, St.
22 Ä, lOSt . 2.10 X, 100 St.
18.— X, freibl., Eierkarton
bruchs.,St .20 H,10St .1.90 >.
Carl 4. Dang, Bleichstr. 35,
Ecke Walramstr.Fernr . 4747.

Uerbandwatte!
Drogerie Machenhcimer,

Ecke Bismarckrina u. Dotzheim. Str.
W- U. Wl««

W .Henker, 'Üliuftitr. 32
Reparieren und Neberziehen

>schnell und billig. — Telephon 2201.

an.

’ Zeige meinen
Telephon- M- oyoß

I Anschluß Ni . O « dü
Joseph -5ink,

j Buchbinderei, Kartonagen»
I und Bildcreinrahmegeschäst

Walramstr atze 2.

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE SEIDENSTOFFE
für REGENMÄNTEL /^50

100 cm breit Meter Mk. -LVJ

K61

weiß , 120 cm breit,
. . . . . per Meter

Stücke Waschcrepe .10V”S
Wollcrepe weiß , 120 cm breit,

. . . per Meter

Kleine Stöcke WaschYoile
Kleine
Kleine
Kleine
Kleine Stücke Glanzbatist
Wo Kussmanl , Rheinstrasse BO.

Stücke Wollbatist schwarz>weiß>marine80 cm breit
in vielen Farben,

120 cm breit

2.50
2 . —

2.80
2.—
1.20

Sie kaufen vorteilhaft

Gold. ?lhM-Amdl»i!>.
aparte längt . Form ., 190 Mk., gold.
Damen -Uhr, Sprungdeckel, mit Brill.
45 Mk., hochfein, gold. Medaillon
Uhrchen mit erstkl. Werk 45 Mk., gold.
Kettenarmband , 14karätig, 15 Mk.,
gold. apart . Gliederarmband 45 Mk.,
silberne Börse mit Anhänge-Schleife
20 Mk., gold. Broschette mit Diam.
u. Perlen 25 Mk., gold. Halskettchen
mit echten Perlen 40 Mk., Platin-
Halskettchen mit Anhänger 35 M.
zu verk. Rheinstrasse 68, 1.

Parkett - nnd Linolenmwichse,
eigenes, bestes Fabrikat,

Stahlspäne , Terpentinöl , Putztücher,
pQF*  Weis -Steivke,

Creme-Farbe , Seifenpnlver,
sowie alle anderen Putzariilel bei:Reinhard Göttel,

Michelsberg 23 , Ecke Schwalbacher Stratze.

»7S

f \ Kohlenkandliiiig K)
Tel. 3861  August Becker Tel.3861,/ *>

Bleichstrasse 43 empfiehlt Bleichstrasse 43
alle Sorten Nuss -Kohlen , Union - Briketts.

Belgische Anthrazit II u . III und Eier -Kohlen.
Diese Woche vorteilhafte Preise ! !

*» «. j le|rt| 0| , MM MW!losen nolle«EM:
Aus täglich frische» Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu

’II. » me» [netto.I. Seilt« FWorleii.

ff. Bismarcklieringe 1 4 Liter-Dose I!
| ca. 35 Stück " » « VV

ff. Kräuler-Anchovis per Pfund 80 Pf.
Schwedische Gabelbissen Pfd. 1.60.

Bratheringe — Neunaugen.
Appels Sardellenbutter nnd Anciiovispaste.

Oelsardinen in grosser Auswahl.

Holl. Angelschellfische
in allen Größen Pfd . 1 X

Nordsee - Kabliau (l. Sorte)
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt,

ff. Nordsee-Rotzungen, Stein¬
butte, Seezungen

Hochfeine Nordsee»A yl
Schollen (holl.) l +4t-v"

Tarbutt . . . . 1 .80
Seeweihling , f. Brat- gQfisch mit wenig Gräten Oll ^

Hochfeiner Heil - ^butt im Ausschn
Rheinzander 2.89, i  Cfl
Rhcinfalm im Ausschnitt rt . JU
Leb. Karpfen . —Forellen.
AB- Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

kl. Pfd . «5 L,
Vort.-Pf . 79 3>
2-4-psd. 70- 89

2—Spfd. m. K. 70 L,
4—6 „ o. K. 75 L,
i. Ausschnitt SO L,

Bratschollen 69 Pf ., groß. Schollen
199 Pf ., SilbcrlachS mit Kopf 80,
ohne Kopf SO, im Ansschnitt 199H

1ffierattll.StoAflldi Cfl̂ I
| gute Qualität , kein Abs. uw ^ |

© Seifte SeenMelB©
in bekannter Güte.

In diesen Fischsorten findet
. . kein Versand statt ! .' .

de» äußersten Tagespreise« :

iinauMite.» IM.
Zur Zeit sehr preiswert!

Kieler Fcttbückinge, Riesen-Boll-
bückinge, Makrelbückinge, Kieler
Sprotten, Lachsheringe. geräuch.

Schellfische, Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
Muschelni.Gelee in Vz». V P̂fd.-D.

Marinierte Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

ff. schwed. Matjesheringe St . 14 Ä

Meis sw -Me
Originalglas l/i 40, 1/1 Glas 60Ä
Massenauswahl f. Fischkonserve».
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

\m  Jotan Holter RS
Bestellimgcu ved)t frühzeitig erbeten !!


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

